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Liebe KAB-Verantwortliche, 
 
Frau Schmitt, Gemeindereferentin in Kirchberg-Oppenweiler, hat eine Adventsvorlage 
erarbeitet, die gut in unsere Zeit und damit für uns in der KAB passt. Dafür unser  
herzliches Vergelts Gott. 
 
Oft sind wir hoffnungs- und mutlos, wenn wir von einer Krise in die andere rutschen,  
sei es im gesellschaftlichen oder privaten Bereich. Gerade im wirtschafts- und 
finanzpolitischen Bereich hat man nicht den Eindruck, dass jemand aus den Erfahrungen  
der Krisen lernt oder gar Konsequenzen zieht. 
 
Die Adventszeit lädt uns ein, den Blick schweifen zu lassen und auch mal neben die 
eingefahrenen Lebenswege zu gehen. Lassen Sie sich überraschen, was es dort alles zu 
entdecken gibt. Gerade das, was wir dort entdecken dürfen, macht unser Leben so wertvoll. 
 
In diesem Sinne will uns Gott in Bewegung bringen, gerade in der Zeit des Aufbruchs. Die 
Adventszeit will uns aufbrechen lassen, so wie Maria und Elisabeth aufgebrochen sind. Sie 
haben ihren je eigenen Weg zu Gott gefunden, in einer Zeit der persönlichen und 
gesellschaftlichen Krisen. Sie können uns gerade heute Mut machen unseren Weg zu Gott 
zu finden. 
 

Weitere Adventsvorlagen, auch aus den Vorjahren, können Sie gegen einen Unkosten-
beitrag von 3,- € im Diözesanbüro bestellen. Gerne erhalten Sie diese Gestaltungshilfe auch 
als PDF-Datei. 
 
Ihnen allen wünsche ich eine gesegnete Adventszeit. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 

 
Peter Niedergesäss 
Diözesansekretär 
 
 
 
 
 
 



Hinführung: (1-2 Sprecher) 
 
Schon wieder ist ein Jahr vergangen und wir begehen die Zeit des Advents. 
Was bedeutet uns heute diese Zeit noch? Erleben wir sie noch bewusst, oder gehört sie  
einfach zum Jahreslauf dazu. 
 
Frère Roger, der Gründer von Taizé hat dazu für uns folgenden Gedanken: 
„Advent ist zunächst Warten, Erwarten.  
Das heißt: Tag für Tag in sich das „Maranatha“ (das "Komm, Herr") aufsteigen lassen. 
Komm für die Menschen! Komm für uns alle! Komm für mich selbst!“  
 
Wenn wir uns so auf den Advent einlassen können, dann kann etwas in uns in Bewegung 
kommen; dann nähern wir uns Gott und seinem Verständnis der Liebe und  
wir können unser eigenes Leben wieder in einen anderen Zusammenhang bringen. 
 
Das ist auch der Grund unserer jährlichen Adventsfeier.  
Wir wollen uns mit Gott in Verbindung bringen. 
Wir wollen uns durch diese geprägte Zeit von Gott wieder Beweglichkeit in unserem Denken 
und Tun schenken lassen. 
Von IHM dem Gott des Lebens und der Lebendigkeit. 
 
So beginnen wir diese Feier: im Namen des Vater und des Sohnes und des Heiligen 
Geistes 
 
 
 
1..Advent ist Warten und Weg: 

Lied: 1) Macht hoch die Tür, die Tor macht weit; 
es kommt der Herr der Herrlichkeit, 
ein König aller Königreich, 
ein Heiland aller Welt zugleich, 
der Heil und Leben mit sich bringt; 
derhalben jauchzt, mit Freuden singt: 
Gelobet sei mein Gott, 
mein Schöpfer reich von Rat. 

2) Er ist gerecht, ein Helfer wert; 
Sanftmütigkeit ist sein Gefährt, 
sein Königskron ist Heiligkeit, 
sein Zepter ist Barmherzigkeit; 
all unsre Not zum End er bringt, 
derhalben jauchzt, mit Freuden singt: 
Gelobet sei mein Gott, 
mein Heiland groß von Tat. 

 
 
 
 
 



Bild 1 in die Mitte legen (A4)  

 
(@hintergrundbilder.wallpaperstock.net) 
 

 
Einstieg: (TN werden eingeladen die Hände zu einer Schale zu formen) 
1.Sprecher: Für viele Menschen ist „Warten“ eine der schwierigsten Übungen im Alltag. 

An so vielen Stellen wird „Warten“ gefordert – aber kaum einer will sich dem noch 
stellen.  
In unserer schnelllebigen Zeit bedeutet „Warten“ für manch einen eher Stillstand. 
Und doch brauchen wir diese ausharrenden Zeiten, um einen Überblick zu erhalten, 
um uns neu zu orientieren, um an wichtigen Dingen vielleicht nicht vorbeizugehen. 
 

2. Sprecher: Wir wollen unser Handschale in Gedanken füllen: mit erfüllten und unerfüllten; 
mit ausgesprochenen oder auch unausgesprochenen Erwartungen und Wünschen. 
 
Dazu fragen wir uns:  

- auf was warte ich? 
- was heißt für mich „in Erwartung sein“? 
- kann ich „Warten“ aushalten und als Zeit zum Denken nutzen? 

 
3. Sprecher: Ich lade sie nun ein, ihre Handschale zu leeren: mit einer ausleerenden 
Handbewegung und sie dann wieder neu zu bilden, um nun mit den nachfolgenden 
Gedanken „angefüllt“ zu werden. 
 
4. Sprecher: Herr, wir warten auf dein Kommen.  
Manchmal tasten wir uns bang  
durch die Tage unseres Lebens,  
wie durch einen dunklen Gang. 
 
Herr, wir warten auf dein Kommen, 
oft schon sind wir ganz verzagt, 
zweifeln ob sich wird erfüllen, 
was du uns hast zugesagt. 
 
Herr, wir warten auf dein Kommen, 
mancher glaubt schon längst nicht mehr, 
dass noch die Befreiung käme, 
dass ein guter Ausgang wär. 
 
Herr, wir warten auf dein Kommen. 
wann bricht deiner Zukunft Schein 



- Zukunft, die die Welt verändert – 
in unsere Dunkelheit hinein. 
 
Herr, wir warten auf dein Kommen, 
gib, dass jeder, wo er ist, 
spüren mag schon hier und heute, 
dass du Herr im Kommen bist.       (Martin Gotthard Schneider) 
 
 
 
 
 
2. Advent ist Umkehr und Weg  

Lied: 4) Macht hoch die Tür, die Tor macht weit, 
eu'r Herz zum Tempel zubereit'. 
Die Zweiglein der Gottseligkeit 
steckt auf mit Andacht, Lust und Freud; 
so kommt der König auch zu euch, 
ja, Heil und Leben mit zugleich. 
Gelobet sei mein Gott, 
voll Rat, voll Tat, voll Gnad. 

5) Komm, o mein Heiland Jesu Christ, 
meins Herzens Tür dir offen ist. 
Ach zieh mit deiner Gnade ein; 
dein Freundlichkeit auch uns erschein. 
Dein Heilger Geist uns führ und leit 
den Weg zur ewgen Seligkeit. 
Dem Namen dein, o Herr, 
sei ewig Preis und Ehr. 

 Bild auf den Weg in der Mitte legen 

 
 
 
 
 
 



biblischer Text: Lk1,39-45 
Maria aber machte sich auf in diesen Tagen und ging eilends in das Gebirge zu einer Stadt in 
Juda und kam in das Haus des Zacharias und begrüßte Elisabeth.  
Und es begab sich, als Elisabeth den Gruß Marias hörte, hüpfte das Kind in ihrem Leibe. Und 
Elisabeth wurde vom Heiligen Geist erfüllt und rief laut und sprach: Gepriesen bist du unter 
den Frauen, und gepriesen ist die Frucht deines Leibes!  
Und wie geschieht mir das, dass die Mutter meines Herrn zu mir kommt?  
Denn siehe, als ich die Stimme deines Grußes hörte, hüpfte das Kind vor Freude in meinem 
Leibe. Und selig bist du, die du geglaubt hast! Denn es wird vollendet werden, was dir gesagt 
ist von dem Herrn.  
 
Gedanken zum Bild: Wenn ich die Zeichnung betrachte, dann entdecke ich, dass die beiden 
Frauen: Maria und Elisabeth ein Herz bilden. Da begegnen sich Zwei auf Augenhöhe, die die 
Liebe Gottes in sich wiederspiegeln: 
Maria, die das Licht der Welt zu den Menschen bringt  
Elisabeth, die den Rufer in der Wüste gebären soll, der die Menschen zur Umkehr und 
Hinwendung zu Gott bringen will 
 
So bilden sie das Herz Gottes aus. Sie laden uns ein, die Hinwendung Gottes zu uns 
Menschen zu entdecken und damit verbunden auch das Angebot, sich jederzeit IHM  
wieder zuwenden zu können. Nicht umsonst ist die Adventszeit eine Zeit der Umkehr und 
Neubesinnung und durch die liturgische Farbe Lila auch als solche an jedem Sonntag 
gekennzeichnet. 
 
Bei wem finde ich mich wieder: bei Maria oder bei Elisabeth? 
 
Aktion: es liegen Herzhälften aus, die jeder beschriften kann mit Gedanken der 
Umkehr/Wünschen zur Veränderung; anschließend werden die TN eingeladen, ihre 
Herzhälfte in die Mite zu legen jeweils an eine unbeschriftete Herzhälfte – so soll deutlich 
werden, dass Gott unser Leben ganz und heil macht durch das Kommen SEINES Sohnes. 
 
 



 
 
 
 
 
Text: Jedes Mal, wenn zwei Menschen einander verzeihen, wird es Weihnachten 
Jedes Mal, wenn ihr Verständnis zeigt für eure Kinder, wird es Weihnachten. 
Jedes Mal, wenn ihr einem Menschen helft, wird es Weihnachten. 
Jedes Mal, wenn jemand beschließt, ehrlich zu leben, wird es Weihnachten 
Jedes Mal, wenn ein Kind geboren wird, wird es Weihnachten. 
Jedes Mal, wenn du versuchst, deinem Leben einen neuen Sinn zu geben, 
wird es Weihnachten. 
Jedes Mal, wenn ihr einander anseht, mit den Augen des Herzens, mit einem Lächeln auf 
den Lippen, wird es Weihnachten. 
 
Denn es wird geboren die Liebe. 
Denn es wird geboren der Friede. 
Denn es wird geboren die Gerechtigkeit. 
Denn es wird geboren die Hoffnung. 
Denn es wird geboren die Freude. 
Denn so wird geboren Christus, der Herr. 
 
 
 
 



3. Advent ist Aufbruch und Weg 
Und es begab sich: Josef mit seiner Frau Maria nach Bethlehem  

Bild 3 wird in die Mitte auf den Weg gelegt 

 

 
 



 
Gedanken zu Bild 3:  auf blauem Grund sehen wir 2 Menschen, die unterwegs sind. Im 
Hintergrund eine Stadt; Mann und Frau stützen einander auf diesem Weg; 
 
- ist es der Weg der Freiheit? 
- gut, dass sie einander haben 
- oder wie es Friedrich von Bodelschwingh so treffend formuliert: 
Nach Hause kommen, das ist es, was das Kind von Bethlehem allen schenken will, die 
weinen, wachen und wandern auf dieser Erde.  
- wo wird mich mein Weg in die Zukunft hinführen? 
- wo erfahre ich Stütze, um meinen Weg zu einem guten Ziel zu führen? 
- wie kann sich bei mir in dieser Zeit der Erwartung etwas öffnen und ich den Himmel in mir 
spüren? 
 

 

Abschluss: Weg ist Bewegung mit Gott 

Gedanken zur Besinnung: Unser Leben – eine ständige Wiederholung ? 
Gehen wir im Kreis? kommt eigentlich überhaupt etwas in Bewegung? 
 
Machen wir immer wieder die gleichen Fehler? 
Oder gelingt es uns – mit dem Blick auf Jesus und Weihnachten hin – 
Aus Routine, Bequemlichkeit und Resignation auszubrechen, 
in uns zu gehen, unsere Mitte zu finden, um schließlich  
zu einem bewegten Menschen zu werden, der einem höheren Ziel zustrebt? 

Aktion: auf dem Tücherweg in der Mitte, Lichter anzünden für die Menschen, die wir 
mitnehmen wollen auf Weihnachten hin (laut oder leise)  

Text: Ein bisschen mehr Friede und weniger Streit.  
Ein bisschen mehr Güte und weniger Neid.  
Ein bisschen mehr Liebe und weniger Hass.  
Ein bisschen mehr Wahrheit - das wäre was. 
 
Statt so viel Unrast, ein bisschen mehr Ruh.  
Statt immer nur Ich, ein bisschen mehr Du.  
Statt Angst und Hemmung, ein bisschen mehr Mut.  
Und Kraft zum Handeln - das wäre gut. 
 
In Trübsal und Dunkel ein bisschen mehr Licht.  
Statt dauernd verlangen, ein bisschen Verzicht.  
Ein bißchen mehr Hilfe, solange es geht.  
in der Gemeinschaft zu wirken, ehe es zu spät. 
 
Und Güte des Herzens, Vertrauen und Freud, 
das braucht im Leben doch jeder heut. 
Wenn jeder so tatkräftig handelt und denkt, 
dann hat man wirkliche Weihnacht verschenkt.  
(nach Peter Rosegger 1843-1918) 



 
Fürbitten: Wir beten zu Jesus Christus, auf dessen Kommen wir warten: 
- für den Papst, die Bischöfe, die Priester und Ordensleute, für alle Getauften und Gefirmten, 
dass sie offen sind für das, was du ihnen in diesen Tages des Advents sagen willst. 
 
alle: Christus, dein Licht verklärt unsre Schatten, 
lasse nicht zu, dass das Dunkel zu uns spricht. 
Christus dein Licht erstrahlt auf der Erde, 
und du sagst uns: Auch ihr seid das Licht. (Taizé) 
 
- für jene, die in der Welt Verantwortung tragen für das Wohl der Menschen: dass sie Wege 
finden zu Frieden, Gerechtigkeit und Versöhnung 
 
Alle: Christus dein Licht……. 
 
- für jene, die vor Angst und Fragen in ihrem Leben die aufleuchtenden Hoffnungszeichen 
nicht mehr sehen können: dass sie sich anstecken lassen vom Kommen des 
Menschensohnes und daraus wieder Kraft und Zuversicht schöpfen können. 
 
alle: Christus dein Licht…… 
 
- für alle, die sich in ihrem Leben nach Veränderung sehnen, dass sie die Zeichen in ihrem 
Leben gut deuten und den Schritt auf neue Wege vertrauensvoll wagen. 
 
alle: Christus dein Licht 
 
- für alle, die sich mit uns auf Weihnachten vorbereiten, dass wir wachsame Menschen 
bleiben und uns Zeiten der Stille und der inneren Ruhe gönnen, um uns so auf Dein Kommen 
vorzubereiten. 
 
alle: Christus dein Licht….. 
 
Jetzt ist das Heil uns näher auf das wir warten, denn Du Herr, kommst mit deinem Licht und 
erhellst unsere Dunkelheiten, heute und in Ewigkeit. Amen 
 
 
Text zur Überleitung zum Vater unser: (nach Stephanie Abgottsporn) 
Meine Sehnsucht in mir, 
wie oft bist du verschüttet, 
begraben unter den Sorgen, 
der Müdigkeit, der Enttäuschung 
 
Meine Sehnsucht in mir,  
du weist mir den Weg, 
denn Du bist der Weg zu Gott dem Vater,  
und so können wir voll Sehnsucht beten,  
wie Jesus selbst uns zu beten gelehrt hat:  
Vater unser  
 
 
 



Gebet: Guter Gott, wir danken dir für die Stunden der Freude in dieser adventlichen Zeit. 
Für die Stunden, in denen wir zu uns selbst und zu dir finden. Segne unsere Begegnungen  
in diesen Tagen – in Adventsfeiern und Gottesdiensten, bei Familienbesuchen und bei 
zufälligen Treffen. Wandle diese Zeit des Wartens auf deine Ankunft, dass wir das rechte 
Maß finden zwischen Vorbereitung und Besinnung. Komm in unseren Alltag und führe diese 
Erde und ihre Menschen zum Frieden. So machst Du unser Leben hell und erleuchtest 
unseren Weg durch deine Liebe, heute und in Ewigkeit. Amen 
 
 
Segen: 
Gesegnet seist du auf der Suche  
nach dem kommenden Gott  
 
Gesegnet seist du im Erspüren  
göttlichen Werdens und Aufstrahlens  
 
Gesegnet seist du im Finden und Entdecken  
von Gottes Spuren in dieser Welt. 
 
Und so segne, behüte und begleite dich  
der allmächtige Gott:  
der Vater, der Sohn und der Hl. Geist. Amen 
 
TN erhalten zur Gedächtnisstütze die Karte: Warten (s. Anlage) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Weitere Gestaltungsmöglichkeiten und Angebote: 
 
Möglichkeit: Maria und Elisabeth „Stimme und Gesicht“ zu geben, in dem jeweils ein 
Stuhl für Maria steht und einer für Elisabeth; wer Maria eine Stimme geben will, der setzt sich 
auf diesen Stuhl und spricht laut aus, was Maria zu sagen hat (wie sie sich fühlt, wie es ihr 
geht, was ihr als der werdenden Mutter so durch den Kopf gehen könnte)- desgleichen ist 
beim Stuhl „Elisabeth“ möglich – beide Frauen könnten auch in ein direktes Gespräch gehen. 
Der TN, der seinem Gedanken so Ausdruck verliehen hat, geht anschließend wieder an 
seinen Platz und macht so die Stühle wieder für neue Gedankenspiele frei. 
 
 
weitere Lieder: GL 
Nr. 221- Kündet allen in der Not 
Nr. 231- O Heiland reiß die Himmel auf 
Nr. 233- O Herr, wenn Du kommst 
Nr. 752 – Mit Ernst o Menschenkinder 
 
Andacht 
Nr. 675, 1- Erwartung 
 
 
 
Anlagen: 
- Bild 1-3 jeweils als DinA4 Vorlage 
- Karte für TN 
- Kopiervorlage für Herz 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 



 
 
 
 
 
 
 


